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Psychosoziale Aspekte 

Miteinander,reden. 
'. M,ediationsverjap.ren ZUr Bew.iil:tigu.'!IJ von Altlaslkolljliklen . ,. . 

'Altlasten werfen nicht nur technische, finanzielle 'oder juristische Probleme auf. Die Ent· 
d~kung von Altlasten hat rur betroffene Anrainer oft au~h handfeste psychosoziale Folgen. 
Ih.re Besorgnis kann sehr schnell in Misstrauen oder gar. Feindseligkeit umschlagen, wenn 
das Geruh\' aufkommt, dass ihre vitalen Interessen nicht genügend berücksichtigt' werden. 
Mittels Mediationsverfahren wird hier versucht, sämtliche von einer Altlast tangierten Grup­
pierungen an einen «runden Tisch» zu holen, um in einer· vertrauensvollen Umgebung effi-
z,ient zu tragfll.higcn Problemlösungen .zu gelangen,. ' " . 

und Umweltgruppen beschwerten sich über ver­
unreinigles Deponiewasser und gasförmige Emis­
sionen . Nach Schliessuog der . Deponie im Jahr 
1983 wurden Untersuchungen zum fortgesetzten 
SchadstolTaustrag durchgefllhrt. die verschiedene 
Boden- und Wasserkontaminationen feststellten, 
jedoch nicht zu einheitlichen Ergebnissen gelang­
ten. Neben der 'zentralen Frage:von Umwelt: und 
Gesundheitsbelastungen kam es ferner zum Ve,~ 
dacht illegaler Ab/al/deklarationen und Ablage-
rungen. . .. ,; :' ',.'. ":: . .. . .. . 

Die Auseinandersetzungen" fanden ' 'unter den 
fnr AltJastenf'älle typiscben Randbedingungen 
stall. Zum einen erschwerte ein grosser, unüber­
sichtlicher und heterogener Kreis beteiligter 
Akteure Informations- und Kommunikationspro-' 
zesse, Zum anderen 'gab es' auf Behördenseite Zu-

Modeme industrie- sttindigkeitswirrwarr ' und 'eine widersprllchliche 
gesell.schafieh sehen Informations politik, ,. die : von : 'ungeschickten Be-
sieh zunehmend durch sChwichtigungsversucben" begleitet war. Gutach-
Altlasten von ihrer Ver. ten und Gegengutacbten wurden 'sowohl vor Ge-
gangenbeit eingebolt richt als auch in den Mtdien gegeneinander aus· 
Lange Zeit sorgten gespielt Die Beziehungen zwischen.den Akteuren 

verschlechterten sich im Verlauf der Kontroversen 
mangelndes Wissen, ' erheblich. Die 'zunehmenden Spannungen ' zwi-
unzureichende Analy- h d P b 
semOglichkeiten, vor sc cn en ' ro lembeteiligten eskalierten Anfang 
allem aber ein /ehlen. , der achtziger Jahre in ölTentlichen Auseinander·' 
des Problembf!)'.'Wst- setzungen, In zwei Lagern standen sich betrolTene 

Kommunen, Anwohner " und ' .Umweltgruppen 
sein rtlr die Vemachllls- einerseits und die zustAndigen • Entscheidungs-
sigung des Themas. tröger.-:- Bezirksregierung, Landesregierung, Fach-
Erst in den achtzjger b hö d d Landkre' I d ' Johren geriet die Alt. eren un IS ' _ . an ererselts geger;!-

" Uber, ' . 
lasten,rage m den Blick E' . W d ' kid ' K r.fl k I rf der ÖlTentlichkeit Seit- lOe en e . lm ·:eJ aleren en . on i tver au 

zeichnele sich ab, ; als die in . einer Nacbbar-
dem' schreitet die roh. . gemeinde liegende Evangelische 'Akademie 1.00-
lenmAssige Erfassung ' 
immer neuer" Ver. cum I MediationsfachgesprAche zur .Verständigung 
dacbtsflAchen ' rasch tiber gutachterliche Kontroversen initiierte,J Trotz 

anfltnglichem Zögern und· Widerstand konnten 
·voran · und lAsst' · die . . ... , . . ScJr/lJgzft/~f1 ~r .A1'last~nfrag~: · zur überraschung der Teilnehmer.i,m Verlauf.der 
GrOssenordnung 'des ' , ... . Zusammenkünfte einvernehmliche ·Steflungnah. 
Problems trotz erheblicher DunkelzilTer bereits . Ziel eines Mediationsverfahrens ist die Ent- men entwickelt .werden. Diese positive Etfahrung 
erahnen. So wurden bis 1990 ' allein ' in der wieldung sachgerechler, gemeinsam getragener IUhrte zur Idee .eines grl)sser angelegien Media­
Bundesrepublik Deutschland um 'die' 7S 000 Ver- ProblemllJsungen. Das .Mediationsverfahren ist tionsver/ahrens, die mit der Grllndung des MUn­
dachtsflächen . erfasst Eine Vielzahl ungelöster freiwillig, . nichtRlrmlich und kooperations· chehagen-Ausschusses Ende 1990 realisiert wur. 
Fragen SIeht dem gegenüber; technische und orientiert (.(runder lisch»). Zur Unterstützung de, Ziel des Gremiums ist die gemeinsame Ent. 
naturwissenschaftliche Unsicherheiten bei der des Konfliktlösungsprozesses wird eine neutrale wicklung tragfllhiger Konzepte ror die Sicherung 
Gefährdungsabschlltzung, mangelndes Wissen drille Person hinzugezogen. Dieser Mediator ver· und Sanierung der Sonderabfalldeponie Mllnche­
Ober Sicberungs- und Sanjerungsmassnahmen so- mittelt zwischen den Konfliktparteien und hilft hagen. Die Finanzierung des . Verfahrens,. über­
wie unzureichende .Rechtsgrundlagen, z, B. im ihnen dabei. einen rairen Interessenausgleich zu nahm das Land .Niedersacbsen. , .' . . " 
Hinblick auf Fragen der finanziellen Haftung, er· erreichen. Es wird damit gerechnet, dass die Be-
schw.eren die P~blembewältigung erheblich. teiligten ein auf diese Weise erzieltes Verhand- . . Der · MUnch~hagen~Au88chu88'· :·::, . 
. ' lungsergebnis eher unterstützen und getrolTene 

P8y~o8oziale Folgen entdeckter Altlasten Vereinbarungen zügig umgesetzt werden. ' Der Aurgabenbereich und Organisationsform ' des ' 
Mediatorsoll das Vertrauen aller Verfahrens. Ausschusses sind in einer ' GeJch4!tsordnung' rest­
teilnehmer besitzen. Wichtige Qualilikationskrite. gehalten. Zur Verbesserung der Arbeitsfllhigkeit 
rien sind die Neu' 'lU des Mediators in der wu~de ~i'.1e mehrstr4ige Orga tionsform insti:. 
Sache, , .soziale_. K, .petenz, .. Vemandlungsge- , . tutlo~aIr5,'.e~ : D,er MUn~h~ha&~.I.Aussehuss b~ 
schick, rachliche E~pertise, persönliche lntegritllt stebt aus elIl~'1'I Plenum, elIle~ Verm.lnllfngs~1U-

Bei der Aufdeckung ' und Sanierung von · Alt­
lasten -kommt' e, jedoch nicht nur zu den in den 
'anderen ' Texten dargelegten naturwissenschaft· 

- 'lieb-teChnisch, finanziell oder jluistiscll'J,,!riingten 
Problemen und Konflikten.· Die · Entdeclrun . von . . , . .~ . 

" 
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. des KonniklS, den er als nichlVerbindliche Emp[eh~ 
tung an den Venn;iltlungsausschuss weiterleitet. . ;: 

. Die Arbeit des Milnchehagen-Ausschusses ist 
noch nicht abgeschlossen, die bisherigen Erfah· 
rungen sind jedoeb vielversprechend. So fOrderte 
das Medialionsverfahren die sachliche und kon­
struktive Zusammenarbeit der ehemals zerstritte." 
nen Parteien. ' Es 'kam zu einem Abbau von Feind­
bildern und ' einer offeneren Gespr4c!uatmosphä­
re; die die Entwicklung gegenseiligen Vertrauens 
begßnstigte, . Viele der früher beklagten Informa­
tionsdelizile wurden behoben. Ftir verscbiedene 
bisher kontrovers diskutierte inhaltliche Probleme 
konnten einvernehmliche Usungen · gefunden 
werden. Als •• Meilenstein)) ist die , anslebende 
Einigung 'der Konmktparteie~ auf Sanierungs­
ziele und Bewertungskriterien fiJr ' die I)tponie­
sanierung zu werten. Gegenwärtig wird dazu eine 
scbriftliche Vereinbarung aberarbeitet, deren Ent­
wurf der Vermittlungsauss~l.\ss .bereits .inl Gru.od­
satz akzeptierte. ' . _ . . , . . '; : ., I 

. Eine Qberwiegend positive Beurteilung des Me­
diationsverfahrens ergab auch eine Befragung 'des 
Wissenschaftszentrums Berlin rur Sozialforschung 
(WZB), an der sämtliche Mitglieder:des Vermitt­
lungsausschusses, einige Plenumsvertreter sowie 
der Mediator teilnahmen. Als wesentlicher Effckt 
wurde vor allem die verbesserte KommuflikQtion 
zwischen den KonOiklbeteiligten genannt. 'Zur 
Förderung des Problemlösungsprozesses :trug in 
besonderem Masse der Mediator bei, dem die be· 
fragten Interviewpartner hohe soziale und fa.:;h •. 
liehe Kompetenz sowie Neutralität .und 'Fairness 
attes.tierten. ." ' . ' " . ..... ," '. '." .' 

. FOr die Bearbeitung der weiteren inhaltlichen. 
Fragen und KonOiktpunkte steht nach Auskunft 
des Mediators ein Zeitborizont bi~ Ende 1993 'Zur 
VerfUgung, Der bisherige. Verfahrensverlauf .. er· 
mutigt.. zu "optimistischen ,j>rognosen:, ßber., .. den 
weiteren-Fo -d.e&·Media1ions ro2.6Scs." ,, :, ' .. 
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DkoliomiscJ.e Folgen ,mr betroffene Anlieger: Ver" 
waltung und Politik sind in' vielen Allen ' durch 
die unlibersichtliche Problem· und Interessen lage 
überfordert. Oft ver.öuchen Behörden und politi· 

' ~che Entscheidungstrllger, eine öffentliche Diskus-, 
sion zu unterdrllcken - auch um frühere Fehlent· 
scheidungen zu vertuschen oder kostspielige M-' 
zedenzfälle zu venneiden. Direkt Betroffene, ins· 
besondere Bewohner bebauter Altlasten, Tllhlen 
sich als Folge eines solchen Vorgehens nicht ernst · 
genommen und leichtfertig Gefahren ausgesetzt. 
Ihre anßlngl.iche Besorgnis geht in Misstrauen 
und Feindseligkeit Uber: Diese Entwicklung resul." 
tiert vor allem aus dem Gefllhl. unzureichend in­
ronniert und an lebenswichtigen Entscheidungen 
nicht beteiligt zu werden. Um ihren ,Anliegen 
mehr GehOr zu verschaffen, schIiessen sich An· 

Anliegerv-'ndon 
u'ld ·St~to 

, . 
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~s' wichtige ' Bedingung von Mediationsverfah- ' ~ln:gerlthtet :'diöls'I\n;~;~"cl!partner fOrdeD·J\us. " ,~"'" " ... , ...... aa tun . U8 " " '1." ;.,,..,;" 
ren gilt die Beteiligung alter k0':lfliktrelevantpn schuss fungiert. ", . .' , .. , .• , ' ;' .. : ~:' .. ·:r ··: : : :" ~ '. : . ' ::: ,:.: ' \ ''''Das i, Beispiel des ':MUnchehagen.Ausschusses 
Akteu'.e. ~ sollten V~~eter sAmtlicher Gruppen, Zentrale Funktion hat ' der " 'm ' Plenum ge- zeigt, " ~ass M~diations~erfahren ,. die Problem. 
OrganJsa~onen un<' eressenverbände"am Ver· wählte ' Media/ar ' (Meinfried . ~gnitz, 'Evange. bewältigung bel ~er .Sanlerung von A,!llasten ver· 
fahren teilnehmen,. Yle ' vom. zu verhandel.nden lische Akademie Loccum). "der 'die Mediations. bessern können. " Sie werde.n den . kompl,e~en 
Problem betroffen smd od~r die das ErgebniS des 'sitzu'ngen (Plenum und ' Vermittll\ngsausschuss) Interessenlagen . eher '.gerec~t als das starre Ver-
Verfahrens - z. B. vor Gencht - anfechten könn· oderiert In Kontakten mit einzehien Personen waltungsinstrumentartum. Sie .ruhren zu grösserer 
ten. Bereits die I~entilizierung aller. betroffene.n ~nd Grup'pen übernimmt er die Vor- und Nach. ~ransparenz und ' Verfahre~sfai!""ess: ' Die Einbe· 
I!ueresse.n ~zw. , die Ausv.:ahl ~er T~lln~hmer tUr bereitun der Zusammenkilnfte. Die' Hauptauf.. ZIehung der ' Betroffenel! m ', eIßen Pr?zess der 
em ~e~hatJonsverfahren Ist el~e wlchuge - und gabe de~ Mediators besteht 'darin, Handlungs. konsensualen, k~operauve~ . Entscheidungsfin. 
schwlenge - Aufgabe des MedIators. sielräume auszuloten, Konfliktpunkte 'frllhzeitig d~ng erhöht letztlich auch ~he Akzep~ ~~r .. er~ 

Verfahrensfairness und weitgehende Chancen- z~ entdecken' und ein~n kontinuierlichen Dialog ZIelten Verhandlungser$ebmsse. I • .'.' • • " ! 
gleichheit der verhandelnden Parteien gelten als aufrechtzuerhallen~ I '. , • "" . '; . ' Die Aussichten mr den Einsatz ' von .Media: 
weitere «Markenzeichen)) von Mediationsverfah· Im Münchelrogen-Plenum soHen alle betroffenen tionsverfahren bei der A1tlaslensanierung sind 
ren. Der Mediator hat damr Sorge Zll tragen, dass Intensun repräsentiert sein. Es nebmen Vertreier aus günstig. Im Vergleich zu anderen umweltpoliti. 
nicht in parteiischer Weise verhandelt wird und knapp 30 InstilUtionen und Gruppen an den Sitzun- schen Konnikten - etwa im Rahmen von admini. 
mächtige Verbandlungsgruppen nicht auf Kosten tten leil: Stimmberechtigte Venreter entsenden lokale strativen Genehmigungsverfahren - ' besteht bei 
schwilcherer Verfahrensbeteiligter ihre Interessen BUrgerinitiativen. UmweltverblInde. betroffene Land. 'Altlastenflillen ein «rechtsanner Raum». Für die 
durchsetzen. Hier ist auch die wechse~eJtille kreise und SllIdte, Bezirks. und Landesregierung, Ge- Verfahrensgestaltung verbleibt daher ein Spie/-
Tausch- und Verhandlungsmacht der betelhgten werkschafi und Landtagsfral<tionen. Mit beratender raum. die jeweiligen örtlichen Gegebenbeiten 
Akteure zu nennen (z. B. Zugangsrechte .zu Infor- Funktion sind verschiedene Fachbehörden vertreten . können nexibel berllcksichtigt werden •. Das ge-
mationen, Mobilisierung der ÖlTentlichkeit). Die- (lmmissi(msschutzamt. Wasser. und 'AbraHamter, mein same Interesse aller Beteiligten ' an einer 
ses Macht· und Drohpotential stellt einen wesent· Amt rur Bodenforschung, Landwirtschaftskammer, zUgigen Problemlösung kann vorausgesetzt wer-
lichen Verhandlungsanreiz dar und schafft oft erst MedizinaluDter'Suchungsamt). Das Plenum dient vor den ' der Wunsch nach Beibehaltung des . Status 
die Bereitschaft, sich überhaupt auf Mediations· allem als Dlskwsionsforum u.nd der ln/orma/ioll der quo'dürfte im Gegensat.z zu Standort)Nahlkonflik. 
verfahren einzulassen." ()ffentlicbkeit; ferner hai es enl5cheidungsvorberei· ten die Ausnahme sein. Dadurch sleigen -die 

Die Sicherung von Transparenz innerhalb des . tende Funktion rur die Behörden. Das Plenum tagt in Chancen fUr .eine,:, erfolgre,icben . K,?n~,~~~su~gs-
Mediationsverfahrens . kann Infonnations- und . ölTentliehen Sitzungen' alle zwei Monate und wird prozess. , , 
Machtunausgewogenheiten ausgleichen sowie das durch gewählte Sprecher in der Öffentlichkeil vertre· über Möglichkeiten und Grenzen von Media-
wechs'elseitige Vertrauen der Akteure erhöhen. ten . Die Geschansruhrung wird von der Bezirksregie· tionsverfahren in der Umweltpolitik kann _ zu. 
Auch nach aussen hin sollte Transparenz gewähr· runs Hannover waJ:1rgenommen. . mindest mr westeuropäische Länder _ nicht ab. 
leistet · sein, um VorwUrfen von «~Iibi- oder Im Vermlttlungsausschws sind Vertre'ter der zell· schliessend geurteilt werden; es mangelt an prak-
Scheinverhandlungeß)) entgegenzuwirken. Um tralen Konjliktparll!i/!n repräsentiert. Als stimm· tischen Erfahrungen und wissenschaftlichen Un-
verfahrensimmanente OlTenheit zu erzielen, er· berechtlgtl! Mitglil!der nehmen etwa zwanzig Perso· tersucbungen. Zur Verringerung dieses Wissens-
weist es sich meist als günstig, einen «nichtölTent· nen aus den unmittelbar betroffenen BOrgergruppen, defizites führt das Wissenschafiszentrum Berli.n 
lichen Schutzraum) im Rahmen des Verfahrens landlcreisen und StAdten, Vertreter eines Umweltver· ein grossangelegIes sozialwissenscha/tliches For-

wohner in vielen FlIllen zu lnleressengemein. zu schaffen·(Vertraulich.keitsvereinbarungen). bandes sowie die örtlichen landtagsabgeordneten schungsprojekt durch, das Wirksamkeit und' Er-
scbafien zusammen. Verstärkte Berichterstattung ., , ,; . ., . ,. \eil. .Brratellde Stimme haben Landtagsfraktionen fo/gsbedingrmgen FOn Medialionsverfahren an. 
der Medien und weiteres Abwiegeln der Verant- • . l\onJ.ue~e Erfahrungen ohne önlichen Abgeordneten und Vertreter au' den hand eines Fallbeispiels (kommunales Abfallwirt. 
wortlichen fUhren dann häufig zur, Verhärtung der . I ,sm Beispiel MUnchehagen Abfallfachbehorden. Aufgabe des Vennittlungsaus. schaftskonzept des ' Kreises Neuss, Nordrhein-
Fronten bl's hl'n zu gen'chtll'chen Streitigkeiten. , ' 'b schusses - also des Mediationsverfahrens im engeren W "I) . An I . d läod' h 

. In der Bundesrepublik Deutschland gl t es nur Sinne _ ist die Bearbeitung inhairlicher Fragrn. die esha en sowie a ysen In- un aus ISy er 
Das Resul~t sind jahrelange und kostenintensive vereinzelte Versuche, kooperationsorientierte Kon· yom Plenum zur Killrung Oberwiesen wurden. Das Mediationsflille untersucht.) . 
Auseinandersetzungen, ohne das Ziel einer elTek- ßiktlösungsverfahren ,in Altlastenfällen einzuset· Gremium k.nnn beispielsweise die Einholllllg von Die bisherigen' positiven Erfahrungen lassen 
tiven und mr alle Beteiligten akzeptablen .Pro· zen. ' Das bisher bekannteste und bedeutendste GutachteIl beschliessen oder Vertreter der zust!ndi- jedoch bereits erkennen, dass mit Mediationsver. 
blemlOsung zu erreicben. . " Mediationsverfahren ist der Manchehagen-Aus. gen Behörden zu den Sitzungen einladen. GegenOber fahren eine angemessene Fonn der Konj1iktaus-

schuss. der Ende 1990 eingerichtet wurde.· Es dem Plenum ist der Venniulungsausschuss zur Be- tragung ennOglicht wird. Das wachsende Inter.' 
"Mediationsvertahren als Lösungsan88tz handelt sich um ·das erste in der Bundesrepublik richterslattung verpflichtet. Die Sitzungen sind nicht esse auch in der Praxis zeigt, dass _ nicht zuletzt 
. Zur effIZienteren Bewmtigung von Umweltkon- fonnlich organisierte Mediationsverfahren; , be. hffentlieh und finden etwa dreiwOchentlieh Siall. Ins. auf Grund der Defizite herkömmlicher um:velt-

nikten bietet sich der Einsatz innovativer, koope- . stehende . rechtliche Kompetenzen oder Auf· besondere im Hinblick auf Vertraulichkei!srege- politischer Instrumente _ Bedarf an kooperaIIons.' 
rationsorientierter KonniktJösungsverfahren an gabenverteilungen ,. werden durch das. Verm itt- lungen entwickelte der Mediator in Zusammenarbeit orilntierten Verfahren besteht. Es gilt, innovative 
Als vielversprechend gelten vor. allem Mediations- lungsverfahren jedoch.. nicht berllhrt. Der Aus· mit den Beteil igten zu Beginn des Verfahrens eine Konfliktlösungsanslltze praktisch zu erproben, 
verfahren, die . in den USA. Kanada und Japan schuss· beschafiigt sich mit allen offenen Fragen Verfahrensvereinbarung.. der alle Teilnehmer zu· und daraus zu lernen. Damit wird auch die Basis 
schon seit Illngerem erfolgreich eingesetzt werden. zur Sanierung der Altlast Sonderabfa/ldeponie stimmten. Um ihre Einhaltung zu gewllhrleisten, wur· mr eine dilTerenzierte Beurteilung (und Optimie. 
In Europa sind Mediat.ionsverfahren bisher wenig Mflnchehagen (Niedersachsen). den Sanktionsmassnahmen , rur den Fall eines Ver· rung) ihrer l.eistungsflJhigkeit geschaffen. 
verbreitet· die 'meisten Ansätze finden sich auf Anlass rur die Einrichtung des Mediationsver· Slosses festgelegt. I VB!. M. SlTiegnitz: Kurz~riclll : MQncllehagen.Aus..,chu~-
Grund de~ grossen Problemdrucks und Konflikt- fahrens waren jahrelange, heftige Kontroversen . Als weitere _ bisher noch nicht angerufene - In· Medi.lionsverflh~n zur Sanitrlln& der AI~lUl Sonderabfallde. 
potentials im Rahmen von abfallwirtschafllichen um die Sonderabfalldeponie MUnchehagen, die in stanz kann zur KI3rung kontroverser inhaltlicher Frd· poni<. MOnchehasen. UnverOfTenllichies Manuskript. Juni 1992.. 

Planungsprozessen. einem , landwirtschafilich genutzten Gebiet in der gen ein aussenstehender Schlichter eingeschaltet wer· I Vgl. M. Siriegnitz: lOsung .on UmweltkonOikten durch 
NlIhe der niedersllchsischen Landeshauptstadt den. FOr die Mitglieder des Vermiulungsausschusses Vermilllung. Zeil!ChriA IIlr Ansc"'.ndle UmweUforschung, Ja. 3 . 

• Die Autorin ist diplomierte ~y<:holo8in u'nd wi~nschan. Hannover liegt. Bereits zu Zeiten des Deponie. bestehl dil! Pflicht, sich "li' Ei,.leitulIg gerichtlicher H,I. ~ 1-62, 1990. • 
liChe Mita~ilerin am For.;cllung<rmjckt «Medi.tionsv<.rfahre" betriebs k~m es' zu Konflikten Uber die dnraus Schrille erst an den Schlichter zu wenden. Der J V~I , H,.1. Fieluu A H. Weidner (1991'): Medialion in der 
im Um~lIschul.7.l'. "hteilung .. Normhildung und Um_li". am resultierenden Sd,adslOrn'elastungen. Anlieger Schlichter erurbeitet einen Vorschlag zur Beilegung Umwellpolirik; WZ8.Milteilunsen. H. ~3. September 1991 . Wi .. <cn5Cha(l\U:nlrUm Ilerlin IIlr So1.ialfo=huns.. 'JJV 
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